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werden kann. Alle diese Informationen und 
die selbstlernende Eigenschaft des Control-
lers führen zu einem Betrieb, bei dem auch 
die Akkus geschont werden.

Durch Einsatz eines Step-up-Wandlers 
für die Ansteuerung der LEDs bleibt die 
Helligkeit der LED(s) auch bei sinkender 
Akkuspannung konstant. Zudem können 
mehrere LEDs (bis zu drei) angeschlossen 
werden. Durch die ständige Spannungs-
überwachung des Akkus wird zudem eine 
Tiefentladung der Akkus verhindert.

Schaltung

Das Schaltbild der Solarsteuerung 
ist in Abbildung 3 dargestellt. Wie man 
erkennt, dominiert der Mikrocontroller 
IC 1. Der Akku wird mit den Anschlüssen 
ST 1 und ST 2 und die Solarzelle mit den 
Anschlüssen ST 3 und ST 4 verbunden. 

Über die Schottky-Diode D 1 (die den 
Stromrückfl uss zur Solarzelle verhindert) 
gelangt der Ladestrom von der Solarzelle 
zum Akku. Eine Ladestrombegrenzung ist 
nicht notwendig, da der Innenwiderstand 
der Solarzelle dies übernimmt. Der Mik-
rocontroller IC 1 vom Typ ATmega 48 
verfügt über einen internen Analog-Digital-
Wandler, mit dem die Akku- und die Solar-
zellenspannung gemessen werden. Da der 
A/D-Wandler mit einer Referenzspannung 
von 1,2 V arbeitet und dies somit die ma-
ximale messbare Spannung darstellt, sind 
entsprechende Spannungsteiler notwendig. 
Dies geschieht mit R 4 und R 7 für die Span-

ja vorwiegend in Solarlampen eingesetzt 
werden, eine relativ hohe Flussspannung 
(3 V bis 3,5 V) aufweisen. Bei 2 NC-Akkus 
beträgt die Betriebsspannung max. 2,4 V, 
was zur Versorgung einer weißen LED mit 
einer UF von 3,5 V nicht ausreicht.

Der Step-up-Wandler besteht im We-
sentlichen aus IC 2, T 1 und L 1. Die 
grundlegende Funktion eines solchen 
Wandlers wurde ja schon mehrfach in 
ELV-Artikeln beschrieben, weshalb wir 
hier nicht ins Detail gehen wollen. IC 2 
vom Typ ZXSC400 des Herstellers Zetex 
ist das Steuerelement des Wandlers, der 
den Schalttransistor T 1 ansteuert. Um 

Bild 1: Die Komponenten einer übli-
chen Solarleuchte

Bild 2: Das Ablaufdiagramm für die Steuerung
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Bild 3: Das Schaltbild der intelligenten Solarleuchtensteuerung

nung der Solarzelle und mit R 1 und R 2 
für die Akkuspannung. Weitere Eingänge 
des Controllers sind mit den Lötbrücken 
J 1 bis J 3 verbunden. Hiermit werden 
bestimmte Betriebsarten eingestellt, die in 
der Tabelle 1 dargestellt sind. 

Kommen wir nun zur LED-Ansteuerung, 
die mit einem Step-up-Wandler zur Span-
nungserhöhung ausgestattet ist. Dies ist 
notwendig, da weiße und blaue LEDs, die 

einen möglichst hohen Wirkungsgrad zu 
erzielen, ist dies ein spezieller Transistor 
mit einer sehr niedrigen UCE.  

Durch die Induktion in der Spule L 1 
entsteht eine Spannung, die höher ist als 
die Versorgungsspannung. Gleichgerichtet 
mit D 2, steht diese am Anschluss ST 5 an. 
Die Regelung des Step-up-Wandlers ist eine 
Stromregelung, d. h., der Ausgang liefert 
einen konstanten Ausgangsstrom.   


